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Deutſchland. 

Berlin, 22. Dezember. Der Umſtand, daß 
in der parlamentariſchen Verhandlung über die 
Militärvorlage eine vierwöchige Pauſe eingetreten 
iſt, kann für eine ſchließliche Verſtändigung, je 
nachdem die Frage ruhig ⸗ſachlich eder leidenſchaft⸗ 
lich⸗tendenziös erörtert wird, ebenſo wehl förder⸗ 
lich wie abträglich ſein. In freiſinnigen und 
ultramontanen Blättern wird die Auffaſſung ver⸗ 
treten, daß es ſchon ein großes Opfer von Seiten 
des deutſchen Volkes ſei, wenn bei Durchführung 
der zweijährigen Dien ſtzeit 
ſammtzahl 


die bisherige Ge⸗ 
der Fahne befindlichen 
Truppen unvermindert gelaſſen würde; denn 
eigentlich hätte man eine Ermäßigung dieſer 
Präſenzzuhl um die Zahl der Mannſchaften des 
wegfallenden dritten Jahrgangs verlangen müſſen. 
Dazu bemerkt die „Nationallib. Korreſp.“: Es 
iſt ſelbſtverſtändlich, daß, wenn dies Verlangen 
eruſtlich geſtellt würde, an eine Verwirklichung 
der zweijährigen Dienſtzeit auf abſehbare Zeit 
niemals zu denken wäre. Seit dem Sommer 
1890, als man in den fogevaunten Windthorſt⸗ 
ſchen Reſolutienen der Frage nach langen Jahren 
einmal wieder praktiſch näher trat, hat Niemand 
mehr in Zweifel darüber ſein können, daß die 
Durchfübrung der zweijährigen Dienitzeil, abge⸗ 
ſehen von dem perjönlichen Opfer der mehr ein⸗ 
zuſtellenden Rekruten, dem deutſchen Volle auch 
erhebliche neue finanzielle Laſten auferlegen 
werde. In ſo fern iſt die Thatſache bedeutender 
Mehrforderungen für das Heer für keinen Unbe⸗ 
fangenen eine Ueberraſchung geweſen. Wirklich 
überraſcht hat nur die alle Erwartungen oder 
Befürchtungen überſteigende Höhe der Mehrfor⸗ 
derungen, welche auf eine dreifach ſtärkere 
Reerutenvermehrung hinausläuft, als fie erforder⸗ 
lich wäre, wenn man ſich mit der bisherigen 
Präſenzzabl begnügen wollte. Für die unum⸗ 
gäugliche Nothwendigkeit einer Heeresverſtärkung 
in dieſem Umfange iſt der Beweis nicht erbracht, 
und es iſt zweifellos, daß der Reichstag die 
Forderung in dieſer enormen Höhe mit erdrücken⸗ 
der Mehrheit ablehnt. Nicht recht aber iſt est 
wenn man nun angeſichts dieſer Thatſache von 
Seiten des Zentrums und der Freiſinnigen die 
bisherige Präſenzzahl als die äußerſte Grenze 
darſtellt, über welche nicht hinausgegangen wer⸗ 
den dürfe. Der Reichskanzler hat dies bekannt⸗ 
lich für unannehmbar erklärt, und wer gerecht 
ſein will, kann dagegen kaum etwas einwenden. 
Herr Lieber vom Zentrum hat zwar mit großem 
Nachdruck zu bedenken gegeben, daß das Zentrum, 
trog Beibehaltung der bisherigen Friedensprä 
ſenz, in Folge der vermehrten Rekruteneinſtellung 
doch eine, ſich in der vollen Auswirkung nach 20, 
24 Jahren auf Hunderttauſende bemeſſende Ver⸗ 
mebrung der Kriegsſtärke gewähre. Das iſt 
richtig, aber dieſe Ansſicht auf eine erhebliche 
Vermehrung der Kriegsſtärke nach einer länge⸗ 
ren Reihe von Jahren könnte wenig nützen, 
wenn dadurch die Einführung der zweijährigen 
Dienſtzeit eine Verminderung der Kriegstüchlig⸗ 
keit der Armee in der Gegenwart und eine Ver- 
ſchlechterung der Beſchaffenheit der Truppen für 
alle Folgezeit einträte. Das würde aber zweifel- 
los geſchehen, wenn nicht durch eine Erhöhung 
der Etatsſtärke der Truppentheile die bisherige 
Auerückeſtärke unberührt erhalten, und wenn 
nicht beſondere Vorkehrungen zur intenſiveren 
Ausbildung der Truppen getroffen würden. Wie⸗ 
weit es ſich empfehlen wird, derartige „Kompen⸗ 
ſationen“ auf dem Boden der Vorſchläge der 
Regierungsvorlage zu ſuchen, das wird demnächſt 
die Kommiſſion des Reichstags zu prüfen haben. 
Sie ſind aber jedenfalls nicht zu finden ohne 
eine Erhöhung der Präſenzzahl. Es wird Pflicht 
der Volksvertreter fein, dieſe Erhöhung in mög⸗ 
lichſt mäßigem Umfang zu halten. Aber darüber 
muß man ſich von vornherein klar fein: wer eine 
Venſtändigung will, darf nicht die bisherige 
Präſenzzahl als unverrückbare Grenze verkünden. 

— Die Ueberſiedelung der kaiſerlichen Re⸗ 
ſidenz von Potsdam nach Berlin iſt für den 30. 

d. M. beabſichtigt. Die Feier des Weihnachts⸗ 
Abends begeht die laiſerliche Familie im Neuen 
Palais bei Potsdam, genau in derſelben Weiſe, 
wie dies bisher in Berlin der Fall geweſen iſt. 
Am 1. Januar k. J. findet im hieſigen könig⸗ 
lichen Schloſſe die große Kour bei den Maje- 
ſtäten ſtatt. 

— Die Preſſe hat ſich mehrfach mit dem im 
Ahlwardt⸗Prozeß als Zeuge vernommenen Grafen 

Hohenthal beſchäftigt, und find dabei verſchiedene 
Verſionen darüber verbreitet worden, welcher der 
Herren dieſes Namens in Frage komme, Der 
als Zeuge in jenem Prozeſſe aufgerufene Graf 
Hohenthal war nun weder der königlich ſächſiſche 
Geſandte, noch das preußiſche Herrenhausmitglied 
dieſes Namens, ſondern der Rittmeiſter a. D., 
Kammerherr Graf Hohenthal auf Dölkau, wel⸗ 
cher, wie die „Halliſche Zeitung“ erfährt, übri⸗ 
gens zu ſeiner keineswegs angenehmen Ueber⸗ 
raſchung vorgeladen worden iſt; derſelbe gehört 
keiner parlamentariſchen Körperſchaft an und 
hebe der antiſemitiſchen Partei wie dem poli⸗ 
tiſchen Getriebe bis jetzt überhaupt fern ge⸗ 
ſtanden. 

— Das Abgeordnetenhaus wird bei Wieder 
beginn ſeiner Sitzungen die in Zuſammenhang 
mit der Steuerreform nothwendig gewordene 
neue Wahlordnung ſicher vorfinden. Wie die 
„Nat.⸗Lib. Korreſp.“ zuverläſſig hört, iſt in dem 
Entwurf von einer prinzipiellen Aenderung der 
Grundſätze, auf denen die bisherige Wahlordnung 
beruhte, nicht die Rede, was wohl auch Niemand 
ernſtlich erwartet hatte. Die Einrichtung der 
drei Wählerllaſſen nach dem Maße der Steuer, 

leiſtung bleibt beſtehen, dabei bezweckt aber das 
neue Wahlgefeg, einer erbeblichen Verſchiebung in 
der Wahlberechtigung, wie ſie die Folge der neuen 
Steuergeſetze ſein würde, vorzubeugen. Eine der 
weſentlichſten neuen Vorſchläge, die in der That 
viele Bedenken einfach beſeitigen würde, iſt die 
Beſtimmung, daß nicht, wie bisher, nur die 
direkten Staatsſteuern, ſondern ſämmtliche öffent: 
liche Abgaben, Staats⸗, Provinzial⸗, Kreis, Kom⸗ 
munalſteuern, zur Grundlage der Eintheilung der 
Wählerllaſſen gemacht werden. 

— Der Ausführungskommiſſion des deutſchen 
Autiſtlaverei⸗Komitees iſt von ihrer General 
Vertretung aus Bagamoyo die telegraphiſche 
Nachricht zugegangen, daß Dr. Baumann am 6. 
November er. in Tabora angelangt iſt. Dr. 
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Baumann verließ den Viktoria⸗Nyanza Anfang 
Auguſt, marſchirte zunächſt nach Weſten bis zur 
Landſchaft Ruanda an der Grenze des Kongo 
ſtaates, wandte ſich alsdann nach Süden, durch 
zog die Landſchaft Urundi bis zum Tanganyka⸗ 
See, von wo er den Rückmarſch angetreten und 
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mit ſeiner Expedition wohlbehalten in Tabora 
eingetroffen iſt. 

— Es wird der „Poſt“ beſtätigt, daß das 
Abſchiedsgeſuch des ſpaniſchen Botſchafters 
Grafen Bannuelos angenommen iſt. Als ſeinen 
vorausſichtlichen Nachfolger nennen Madrider 
Telegramme den Geſandten Lopez Mendez Vigo. 
Die Angabe iſt richtig; es bleiben blos noch die 
Verhandlungen mit der hieſigen Regierung über 
die Genehmigung dieſes Vorſchlags, an der man 
in Madrid nicht zweifelt, zu erledigen. Graf 
Rascon, der zuerſt für Berlin ins Auge gefaßt 
worden war, wird nach der jetzt vorliegenden 
Kombination vorausſichtlich nach Rom entſendet 
werden. — Mendez Vigo hat die diplomatiſche 
Karriere auf der ganzen Stufenleiter durch⸗ 
gemacht; er hat als Attaché und Legations⸗ 
ſekretär mehreren Geſandtſchaften angehört, war 
daun nacheinander Unterſtaatsſekretär im Mini⸗ 
ſterium des Auswärtigen und Geſandter beim 
Vatikan und in Liſſabon. Dem ſpaniſchen Partei⸗ 
leben zeitlebens fern, iſt er unter allen wechſeln⸗ 
den Miniſterien im Amt geblieben. 

— Die Gerüchte, daß eine Fuſion zwiſchen 
dem Gruſonwerk und der Firma Krupp geplant 
ſei, ſcheinen ſich zu beſtätigen. Darauf deutet 
wohl auch die Thatſache hin, daß in der jüngſten 
Generalverſammlung des Gruſonwerkes in den 
Verwaltungsrath deſſelben ein Geſchäftsinhaber 
der Diskonto⸗Geſellſchaft gewählt wurde, die in 
intimen finanziellen Beziehungen zur Firma 
Krupp ſteht. 

— Die Duellfrage erhält eine neue, inter⸗ 
eſſante Beleuchtung durch einen Vorfall, welcher 
ſich kürzlich in Braunſchweig ereignet hat. Ein 
dortiger Staatsanwalt war mit einem Land⸗ 
gerichtsdirektor wegen amtlicher Vorkommniſſe in 
Differenzen gerathen. Der Staatsanwalt, welcher 
Reſerveoffizier iſt, glaubte, in dieſer Eigenſchaft 
mit den Waffen feiner verletzten Ehre Genu;s 
thuung verſchaffen zu müſſen, und forderte den 
Gerichtsdirektor auf Piſtolen, der indeſſen die For⸗ 
derung ablehnte. Hierzu bemerkt das „Braun⸗ 
ſchweiger Tageblatt“ mit den Worten Hamlets: 

„Ehedem war das paradox, doch heute 
beſtätigt es die Zeit.“ 

Es ſtreiten ſich da zwei Seelen in einem 
Körper, der Reſerveoffizier und der Staatanwalt. 
Der eine ſtützt ſich auf feine Standespfli tten, 
der andere auf die Staatsgeſetze, zu deren Schutz 
gerade er berufen iſt. Der eine thut und muß 
thun, was der andere verdammen muß und bei 
jedem Anderen auch rückſichtslos verdammen wird. 
Es liegt hierin ein hochtragiſcher Konflikt. Wie 
der Betreffende ſich auch entſcheiden möge, immer 
verletzt er die eine Pflicht, indem er der anderen 
gehorcht. Und leider — die Strafe, welche die 
Verletzung der Standespflicht nach ſich zieht, iſt 
die mehr gefürchtete. Und ſomit ſiegte auch, wie 
in ſo vielen Fällen, für welche dieſer typiſch iſt, 
in dem Widerſtreit — der Reſecveoffizier. „Darin 
liegt's, das zwingt uns ſtillzuſtehen.“ Welch 
grelles Schlaglicht fällt da auf unſere Verhältniſſe. 
Neben dem allgemeinen Strafgeſetze darf ſich, der 
Verfaſſung zum Hobne, welche alle Staatsange⸗ 
hörigen mit gleichem Maße mißt, ein Standes 
recht breit machen, mächtig genug, ſelbſt den be⸗ 
rufenen Schirmer des Geſetzes zum Geſetzesüber⸗ 
treter zu machen. 

— Die „Köln. Ztg.“ empfiehlt lebhaft an 
Stelle der Vermögensſteuer eine Erbſchaftsſteuer 
und ſchreibt: 

Wir empfehlen die Erbſchaftsſteuer als Er⸗ 
ſatzabgabe um ſo mehr, als ſie alle Vortheile in 
ſich vereinigt, die man von der Vermögensſteuer 
exwartet, dagegen den ſchweren, gewichtigen Nach⸗ 
theil der letztern auf ein ſehr geringes Maß zu⸗ 
rückführt: ſie führt Veranlagungsverfahren nur 
in langen Zwiſchenräumen herbei, durchſchnittlich 
alle dreißig Jahre und dieſe Beläſtigung können 
ſich die Erben immerhin gefallen laſſen. Gerade 
aus dieſem Geſichtspunkte hat der von der Ver⸗ 
anlagung der Vermögensſteuer am meiſten be⸗ 
drohte Handels- und Gewerbeſtand allen Grund, 
für die Erbſchaftsſteuer einzutreten. Der Finanz⸗ 
miniſter, ſowie die Mehrzahl der Abgeordneten 
berufen ſich in ihren Ausführungen darauf, daß 
die Stimmung der Bevölkerung gegen dieſe 
Steuer ſei. Wenn dieſe Stimmung in manchen 
Landestheilen wirklich vorhanden iſt, ſo iſt ſie nur 
darauf zurückzuführen einerſeits auf die allge⸗ 
meine Abneigung gegen jede Beſteuerung, und 
andererſeits darauf, daß man es verabſäumt, die 
Vortheile der Erbſchaftsſteuer gegen die Nach⸗ 
theile der Vermögensſteuer abzuwägen In der 
am vorigen Sonnabend in Barmen abgehaltenen 
Verſammlung von Vertretern des Handels⸗ und 
Gewerbeſtandes in Rheinland und Weſtfalen hat 
es ſich gezeigt, daß die ruhige Erwägung von 
Gründen eine ſchon an und für ſich unberechtigte 
Stimmung gar nicht aufkommen läßt. Die Ver⸗ 
ſammlung, der die Vertreter ſehr bedeutender 
Firmen beiwohnten, nahm denn auch einſtimmig 
eine Reſolution an, die ſich mit aller Entſchieden⸗ 
heit gegen die Vermögensſteuer, ſowie gegen bie 
jundirte Einkommenſteuer, dagegen für die Erb⸗ 
ſchaftsſteuer als Erſatz für den Verzicht des 
Staates auf die Realabgaben ausſpricht. Es 
wäre wünſchenswerth, wenn ſich die Vertreter 
von Handel und Gewerbe auch anderwärts 
rührten, um ſowohl dem Finanzminiſter wie dem 
Abgeordnetenhauſe zu ſagen, wo ſie der Schuh 
drückt. Es liegt ja namentlich im Intereſſe des 
ſchwer bedrohten Handels und Gewerbes, ſich dem 
Looſungswort anzuſchließen: Wir wollen die Erb⸗ 
ſchafteſteuer als die weit zweckmäßigere Form der 
der e aber fort mit der Vermögens⸗ 

euer 

Hamburg, 20. Dezember. Ein ſoeben an 
die Bürgerſchaft gelangter Senatsantrag giebt 
endlich Aufſchluß darüber, weshalb der Bau des 
bereits vor 2 Jahren von der Bürgerſchaft ge⸗ 
nehmigten großen Kuxhafener Handelshafens vor 
etwa Jahresfriſt plötzlich eingeſtellt worden iſt. 
Es ging ſeiner Zeit bekanntlich das Gerücht durch 
die deutſche Preſſe, die Einſtellung der Arbeilen 
ſei auf direkten Befehl des deutſchen Kaiſers er⸗ 
folgt, und zwar weil der Bauplan dahin eine 
Erweiterung erfahren ſollte, daß der Hafen nicht 
blos Haudelsſchiſſen, ſondern auch Kriegsfahrzeu⸗ 
gen Schutz biete. Allein dieſes Gerücht hat ſich 
als unwahr erwieſen, wie der neuerliche Senats⸗ 
antrag beweiſt, der es in klaren Worten aus⸗ 
ſpricht, daß die Verzögerung ihre Erklärung ledig⸗ 
lich darin findet, daß man den alten Plan ver⸗ 
worfen hat und ganz neue Entwürfe dafür aus⸗ 
arbeiten mußte. Die abermalige Nachprüfung 
dieſer neueren Pläne und die Verwerfung eines 
Theiles derſelben hat nicht blos ein weiteres Ar⸗ 
beitsjahr verſchlungen, ſondern bei dem Bau der 
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bend⸗Ausgabe. 


Schwierigkeiten zu überwinden ſein, daß der ganze 
Hafen nun nicht wie anfangs in AusfichtTgenome- 
men, im Jahre 1893 eröffnet werden kann, ſon⸗ 
dern erſt im Winter 1895—96. Die techniſchen 
Schwierigkeiten, welche jetzt glückliy überwunden 
ſind, haben in erſter Linie ihre Urſache in einem 
tieſen Sanduntergrunde, deſſen Vorhandenſein 
ſowohl den Kuxhafener Fachleuten, als auch 
ſämmtlichen hamburgiſchen Technikern unbekannt 
geweſen zu ſein ſcheint. Die vorgenommenen 
Bohrungen auf dem für den Hafenbau beſtimm⸗ 
ten Gelände haben nämlich ergeben, daß in gan⸗ 
zer Ausdehnung des Hafens der tragfähige Sand 
von einer dichten Klaiſchicht (Schlamm⸗Thonſchicht) 
überlagert iſt, welche eine Tiefe von etwa 8 Mir. 
hat. Mau glaubte, daß dieſe Schicht einen ge⸗ 
nügend waſſerdichten Abſchluß gegen den liefen 
Sanbuntergrund biete und die nöthigen Bauten 
daher im Trockenen ausgeführt werden könnten. 
Das iſt aber nicht der Fall. Man mußte alſo 
bei der Neu⸗Ausarbeitung der Pläne darauf Rück⸗ 
ſicht neymen, daß der Hafen weiter in die See 
ein ſchneidet und nur ein Theil des urſprünglich 
in Ausſicht genommenen Geländes benutzt wird: 
in Folge deſſen muß man auch mehr Holzwerk 
als Mauerwerk verwenden. Die urſprünglichen 
Koſten von 7½ Mill. Mk. dürften nicht weſent⸗ 
lich überſchritten werden. 

Hamburg, 21. Dezember. (W. T. B. 
Wie die Cholera⸗Kommiſſion des Senats bekannt 
macht, iſt bei einem leicht erkrankten italieniſchen 
Matroſen und bei einer am 20. d. M. erkrankten 
Frau durch balkteriologiſche Unterſuchung beute 
Cholera feſtgeſtellt worden. 

Wie der „Hamburgiſche Korreſpondent“ 
meldet, iſt eine dieſer beiden Perſonen bereits 
wiederhergeſtellt. 

Dresden, 21. Dezember. Eine nachträg⸗ 
liche Ehrenerklärung für die Landwehr wird von 
Seiten der ſächſiſchen Regierung durch offiziöſe 
Betrachtun en im „Dresdener Journal“ und in 
der „Leipziger Zeitung“, von welchen auch der 
„Reichsauzeiger“ Notiz nimmt, veröffentlicht. Es 
wird hierin die Ausle ung der bekannten Aus⸗ 
laſſungen des „Militärwochenblattes“ dahin, daß 
die Landwehr weniger Opfermuth und weniger 
Tapferkeit beſitze, als die Linie, als ein großes 


Mißverſtändniß dargeſtellt und das offizielle An⸗ merken Sie wohl, er 
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neuen Hafenanlagen werden ſo viele techniſche 
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Panamageſellſchaft, erklärt, er wiſſe, daß Baron 
Reinach 3,900,000 Franks behoben habe. An 
wen er dieſes Geld vertheilt habe, wiſſe er nicht. 
In gleicher Weiſe ſagt Herr Reguier, Kaſſirer 
der Geſellſchaft, aus. Wegen eines Checks über 
500,000 Franks, über welchen Herr Reguier gar 
keine Auskunft geben kann, wird Herr Hierony 
mus zurückgerufen Er ſagt: „Dieſer Betrag 
wurde direkt an der Kaſſe bezahlt. Es war ein 
Bon von ganz ſpezieller Form, ſo wie jene, die 
für beſondere Zahlungen verwendet werden und 
deren Verrechnung erſt ſpäter vorgenommen wird. 
Ich habe niemals eine! Quittung über dieſe 
500,000 Franls geſehen.“ 

Wie es ſcheint, iſt die Enquete⸗Kommiſſion 
mit dieſen 500,000 Franks auf einen „wunden 
Punkt“ gekommen, denn es heift allgemein, Herr 
Floguet habe dieſen Betrag für den geheimen 
Fonds verlangt. 

Der nächſte Zeuge, Baron von Soubeyran, 
welcher als Mitglied des Garantieſyndikates 
27,500 Franks behoben hat, erklärt, ſchon ſeit 
vielen Jahren an Syndikaten theilgenommen zu 
haben. Einmal gewinne man bei derartigen 
Operationen, ein auderes Mal verliere man. 
Ueber den Antrag des Herrn Maujan be⸗ 
ſchloß die Kommiſſion, den Kammerpräſidenten 
Floquet vorzuladen. Auch Herr Delahaye wird 
aufgefordert werden, zu erſcheinen, um die von 


) ihm beſchuldigten 150 Deputirten zu nennen, da 


die Kommiſſion, trotztem ſie den von Herrn 
Delahaye angegebenen Weg befclgt, dennoch die 
150 Depntirten nicht finden kann. 

Gleichzeitig weiß Rucheforts „Intranſigeant“ 
über den ominöſen 500,000 Franks ⸗Check 
folgende Geſchichte zu erzählen: 

Im Jahre 1888 kam Baron Reinach eines 
ſchönen Tages ganz erregt in die Büreaus der 
Kommerzgeſellſchaft und ſagte zu Charles veſſeps: 

„Floquet iſt unerſättlich. Er verlangt noch 
500,000 Franks.“ { 

„Aber er hat doch ſchon 300,000 Franks er- 
halten,“ rief Herr von Leſſeps. 

„Das iſt wahr, aber was wollen Sie. Er 
ſagt, der Boulangismus ſei ſehr mächtig und 
verfüge über enorme Summen, man müſſe um 
jeden Preis dagegen ankämpfen und nun ſeien 
die geheimen Fonds erſchͤöpft. Und dann be⸗ 
erſucht nicht um 500,000 


erkenntniß ausgeſprochen, daß die Landwehr ſich Frauls, ſondern er fordert ſie.“ 


bei jeder Gelegenheit mit der größten Tapfer⸗ 
leit geſchlagen und alle ihr zugemutheten An- 
e mit größter Bereitwilligkeit ertragen 
abe. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 


Wien, 21. Dezember. (W. T. B.) Der 
„Politiſchen Korreſpondenz“ wird aus Sofia 
gegenüber anderweitigen Nachrichten gemeldet, 
die bulgaliſche Regierung habe auf der Werft in 
Livorno nicht zwei Kriegsſchiffe, ſondern zwei zur 
Ergänzung der Donauflotte beſtimmte Kanonen⸗ 
boote in Bau gegeben. Da die Fertigſtellung 
derſelben noch geraume Zeit in Anſpruch nehmen 
werde, hätte der bulgariſche Agent in Konſtan⸗ 
tinopel Dimitrow bisher auch keinerlei Veran⸗ 
laſſung gehabt, die Pforte um die Erlaubniß 
zur Durchfahrt der Boote durch die Meerengen 
zu erſuchen. Ebenſowenig habe die türkiſche Re⸗ 
gierung von der bulgariſchen Aufklärungen in 
dieſer Angelegenheit verlangt. 

Wien, 21. Dezember. Die Mittheilungen 
eines Münchener Blattes über Graf Taaffes an⸗ 
gebliche Intriguen gegen die Miniſter v. Gautſch 
und Bacquehem ſind Produkte lächerlicher Klatſch⸗ 
ſucht. Vielmehr arbeitet gerade Miniſter Gautſch 
mit dem Grafen Taaffe am neuen Programm für 
die Mehrheitsbildung. 


Niederlande. 


Rotterdam, 21. Dezember. Obgleich jetzt 
in dem aufrühreriſchen Norden Kavallerie und 


„200,000 Franks! Das iſt ein koloſſaler 
Betrag!“ 
uns noch glücklich, daß er 


„Schätzen wir 
nicht mehr verlangt.“ 

„Es iſt mir ganz unmöglich, ihn zufrieden 
zu ftellen. Ich habe dieſe Erpreſſungen ſatt.“ 

„Das nützt Alles nichts. Der Einfluß des 
Miniſterpräſitenten iſt unbedingt nothwendig. 
Uebrigens, ich werde Ihnen etwas ſagen: 
Morgen kommt Herr X., eines der einflußreichſten 
Mitglieder der Linken, zu mir zum Frühſtück. 
Er weiß von Allem, Kommen Sie auch. Wir 
werden mit ihm darüber ſprechen.“ 

Herr von Leſſeps hielt das Rendezvous ein. 
Der Deputirte X. . .. ſetzte ihm mit großer 
Beredtſamkeit die Lage auseinander. Floquel 
bat die Summe verlangt. Am ſelben Tage 
erhielt Baron Reinach die 500,000 Franks. 

Paris, 21. Dezember. (W. T. B.) Die 
Armee⸗Kommiſſion der Deputirtenkammer hörte 


Auch aus dem Kuban⸗Gebiete werden nun⸗ 
mehr lebhafte Klagen laut, die ſchonungsloſe 
Verwüſtung der Wälder während der etzten 
zwanzig Jahre habe den Charakter des Landes 
vollkommen verändert, indem weite Gebiete deſſel⸗ 
ben während dieſer Zeit ſich in waſſerloſe öde 
Steppen ohne irgend welchen Baumwuchs ver⸗ 
wandelt hätten. Der Gebietschef hat daher, um 
dieſer fortſchreitenden Devaſtation Einhalt zu 
thun, einen Befehl erlaſſen, mit der Vorſchrift, 
die Reſte der Wälder zu ſchonen, und der Auf⸗ 
forderung an die Koſakengemeinden, neue Wälder 
anzupflanzen, namentlich auf den höher gelegenen 
Landſtrecken, um die Saaten möglichſt vor der 
Gewalt der Oſtwinde zu ſchützen. — Nächſt dem 
Kuban⸗Gebiet haben ſich, wie bereits hervorgebo⸗ 
ben, namentlich in den Gouvernements Woroneſch 
und Stawropol die Folgen der ſinnloſen Wälder⸗ 
verwüſtung, verbunden mit landwirthſchaftlichem 
Raubbau, in der allerbedenklichſten Weiſe bemerk⸗ 
bar gemacht. 


8 Serbien. * 
Belgrad, 21. Dezember. (W. T. B.) 
Bei der heute ſtattgehabten Wahl ver Belgrader 
Stadtvertretung wurden die liberalen Kandidaten 
gewählt. Der Advokat Tatic wurde zum Bürger⸗ 
meiſter gewählt. 


Rumäuien. 


Bukareſt, 21. Dezember. (W. T. B.) In 
der heutigen Sitzung des Senats wurde der Ge⸗ 
ſetzentwurf betreffend die Regelung des Avance⸗ 
ments und des Armeedienſtes für die Mitglieder 
der königlichen Familie mit 71 gegen 9 Stimmen 
angenommen. 


Amerika. 


In dem braſilianiſchen Staate Rio Grande 
do Sul haben die revolutionären Wirren ſeit der 
Proklamation der Republik nicht ganz aufgehört. 
Sie haben in letzter Zeit ein deutſches Opfer ge⸗ 
fordert. Fr. Hänſel, der treue Freund und Mit⸗ 
arbeiter des verſtorbenen Führers der Deutſchen, 
C. von Koſeritz, einer der verdienſtvollſten Deut⸗ 
ſchen Braſiliens, iſt meuchlings ermordet worden. 
Wie deutſch⸗braſilianiſche Zeitungen berichten, 
traf am Dienſtag, den 1. November, unter Füh⸗ 
rung des Lieutenants Franzioni eine Polizeitruppe 
von 14 Mann vor dem Hauſe des Herrn Hänſel 
ein, um ihn zu verhaften. Herr Häufel, der ſichh 
bereits erhoben batte und ſich im Bette befand, 
kleidete ſich ſchnell an und folgte dem vorangehen ⸗ 
den Lieutenant. Die 14 Soldaten gingen hinter 
Herrn Hänſel. Ungefähr in der Mitte des vor 
dem Hauſe liegenden Gartens angekommen, gaben 
ein oder zwei Soldaten — man weiß dies nicht 
genau — einen Schuß in die Luft ab. Dieſen 
Augenblick benutzte Lieutenant Franzioni und 
ſchoß von hinten ber aus allernächſter Nähe ſeine 
Piſtole auf Herrn Hänſel ab, ſo daß derſelbe, in 
den Rücken in der Nierengegend getroffen, zu 
ſammenſtürzte. Die Poliseitolbaten ließen den 
Gefallenen ruhig liegen und zogen weiter. Auf 
Rufe der Angehörigen hin kamen viele Neugierige 
herzu. Der Arzt, Dr. Fayet, wurde geholt und 2 
der Schwerverwundete ins Zimmer gebracht. 
Bereits am 4. November ſtarb Herr Hänſel an 
den Folgen der Verwundung. Der Verſtorbene 
war ſeit langen Jahren Direktor der „Companhia 


heute den Kriegsminiſter Freyeinet und den Chef Fluvial“, der größten Flußdampfer⸗Geſellſchaft 


des Generalſtabes der Armee, General de Miribel, 
welche ausführliche Erklärungen bezüglich des 
Geſetzentwurfs über die Armee⸗Kadres abgaben. 
Die Kommiſſion wird den Geſetzentwurf jo ſchnell 
wie möglich prüfen. 

Paris, 21. Dezember. (W. T. B.) De⸗ 
putirtenkammer. m weiteren Verlauf der 
Sitzung wurde die neue Alkohol⸗Zuſchlagsſteuer 
von 9 Franks abgelehnt, die Alkoholſteuer bleibt 
alſo endgültig auf 240 Franke feſtgeſetzt. Hier⸗ 
auf wurde der ganze Getränkeſteuerentwurf mit 


Fußtruppen lagern, dauert die Volksbewegung 304 gegen 237 Stimmen angenommen, obwohl 
fort. Ja Beerta ſchoß die Volksmenge auf die der Finanzminiſter Tirard erklärt hatte, daß die 


Huſaren. In Oudepekela und Delfzyl wurden 
einige A beiter bei Kavalleriechargen ſchwer rer⸗ 
wundet. Mehrere Landbauern erhielten Brand⸗ 
briefe, in Nieuwolda fanden ſeit vorigem Sonn⸗ 
tag drei Brandſttftungen ſtatt. 


Frankreich. 


Paris, 21. Dezember. Die „Cocarde“ mel⸗ 
det, Prinz Viktor Napoleon ſei plötzlich aus 
Brüſſel verſchwunden. Die „Cocarde“ bringt 
hiermit die auffällige Abweſenheit des Chefs der 
Pariſer öffentlichen Sicherheit in Verbindung. 

Die Enquete⸗Kommiſſion ſcheint ihr haupt⸗ 
ſächliches Augenmerk jetzt dem Kammerpräſidenten 
Floquet zugewendet zu haben. Das Journal 


„Cocarde“ behauptet denn auch, der wirkliche wird eine fünfjährige 


Empfänger des mit dem Namen Aigouin quittirten 


Ablebnung der Alkohol⸗Zuſchlagsſtener von 9 
bei ein Defizit im Budget zur Folge haben 
werde. 


Petersburg, 17. Dezember. Der Reichs⸗ 
rath hat, wie man der „Pol. Korr.“ ſchreibt, 
eine Verordnung genehmigt, wonach in ſämmt⸗ 
lichen Grubenwerken nur ſolche Perſonen als 
ſelbſtſtändige Beamte angeſtellt werden können, 
welche mit einem Patent die Abfolvirung einer 
der ruſſiſchen techniſchen Lehrauſtalten nachgewie⸗ 
ſen haben werden. Für die Durchführung dieſer 
Verordnung, die augenſcheinlich auf eine weitere 
Beſeitigung von Ausländern aus Rußland abzielt, 
Uebergaugezeit feſtgeſtellt 


werden. Der Gouverneur von Petrikau hat 


Checks im Betrage von 20,000 Franks ſei Floquet ſämmtliche Bezirksdborſteher dieſes Amtsgebiets, 
geweſen, welcher dieſen Betrag ebenſo wie die ferner die Polizeimeiſter von Lodz und Petrikau 


bereits erwähnten 300,000 Franks für Wahl⸗ 
zwecke verwendet habe. 

Das Journal „Bouche de Fer“ will wiſſen, 
der Marquis de Mores laſſe gegenwärtig d ie 
Dokumente des Reinachſchen Agenten Arton, be: 
treffend die Panama-Angelegenheit, photographiren: 
er habe dieſelben für ein reaftionäres Syndikat 
um 2 Millionen Franks erworben. Ueber das 
vorgeſtern von der Kommiſſion vorgenommene 
Verhör wird Folgendes berichtet: 

Monchicourt, Rechnungsführer der Panama⸗ 
Geſellſchaft, ſagt, Baron Reinach habe 2 Mil⸗ 
lionen für Reklamen und 2,900,000 Franks für 
Syndikatskoſten behoben. Was die anderen Be⸗ 
träge anbetrifft, welche Unterſuchungsrichter Prinet 


mit 10 Millionen angiebt, ſo ſeien dies nur jene, erhielten. 


mehr durch Vermittelung des Barons Reinach 


an das Haus Kohn, Reinach und die Herren 177 reichten. 3 
g In dieſen 10 Regimentern die 42. bis 44. Reſerve⸗Brigade, 


Eiffel und Propper gelangten. 
Millionen befinde ſich auch eine Summe von 
1,400,000 Franks für Reklamen errechnet. Doch 
läßt ſich die Verwendung dieſes Geldes nicht 
genau feſtſtellen. Der Zeuge weiß nicht, ob Be⸗ 
ſtechungen verſucht wurden. Er weiß darüber 
nur jo viel, als man ſich öffentlich erzählt. Be⸗ 
treffs der 1,400,000 Franks, deren Beſtimmung 
unbekannt iſt, weiß der Zeuge nur, daß dieſe 
Summe in verſchiedenen Theilbeträgen von ganz 
unbekannten Perſonen behoben wurde. Baron 
Coltu und Charles Leſſeps ſollen ſich zu wieder⸗ 
holten Malen über die übertriebenen Forderungen 
des Barons Reinach beklagt haben, weshalb es 
auch oft zu heftigen Scenen kam. Herr Obern⸗ 
dorfer, welcher die Idee der Yoosobligationen 
aufbrachte, hat hierfür zwei Millionen er⸗ 
halten. 

Herr Hieronymus, Chef der Buchhaltung der 


angewieſen, ſich in dem Zeitraum vom 13. De⸗ 
zember bis 13. Januar (alten Stils) 1893 in 
geeigneter Weiſe, beziehentlich durch Prüfungen 
davon zu überzeugen, ob ſämmtliche Beamte der 
gewerblichen Anſtalten des genannten Verwal- 
tungsgebiets der ruſſiſchen oder polniſchen Sprache 
mächtig ſind. Das Ergebniß iſt ſofort in ge⸗ 
nauem Bericht vorzulegen. Hiernach ſteht die 
Entfernung jener Deulſchen, welche keiner der 
genannten Sprachen mächtig ſind, in nicht ferner 
Zukunft bevor. 

Vor längerer Zeit wurden die Bezeichnun⸗ 
gen der ruſſiſchen Reſerce Kadres dahin abgeän⸗ 
dert, daß ſie nicht mehr Nummern führten, ſon⸗ 
dern nach Ortſchaften u. ſ. w. ihre Benennung 
Nur bei den Regimentern wurden 
auch Nummern hinzugeſetzt, die von 167 bis 
Zugleich bildete man aus dieſen 


denen bald die 48. mit den Regimentern 190 bis 
193 folgte. Die fehlenden Zwiſchenglieder ſind 
jetzt eingeſetzt worden, indem 12 Bataillone in 
die Regimenter 188 bis 189 umgeformt und zur 
45. bis 47. Brigade vereinigt wurden. Die 
bisherigen Bataillone ſtanden im Militärbezirk 
Wilna, je zwei in Riga und Wilna, ie ein in 
Libau, Mitau, Grodno, Lida, im Militärbezirk 
Kiew je ein, in Poltawa, Kiew, Njäſhin, Kre⸗ 
mentſchug. Die entſprechenden Reſerve⸗Artillerie⸗ 
Truppentheile ſcheinen in der Bildung begriffen 
zu ſein. Alle Brigaden garniſoniren an der 
Weſtgrenze. Das dorthin, wie wir vor kurzem 
meldeten, aus dem Kaakaſus verlegte 46. Dra⸗ 
goner⸗Regiment tritt thatſächlich zur neuen 15. 
Kavallerie ⸗Diviſion, während das 12. Don⸗ 
Koſaken⸗Regiment aus Nowo Tſcherkask der 11. 
Kavallerie⸗Diviſion in Dubno einverleibt iſt. 


des Staats, war unter dem Kaiſerreich in Ge⸗ 
meinſchaft mit ſeinem Freunde Koſeritz Mitglied 
des Provinziallandtags und bat ſich als ſolches 

große Verdienſte um die Entwickelung der deut⸗ 
ſchen Kolonien erworben. Von der Politik hat 
er ſich ſeit dem Tode des Herrn von Koſeritz 
gänzlich zurückgezogen, doch galt er noch immer 
für einen Anhänger des Staatsraths Silveira 
Martins und als Gegner der augenblicklichen Rr 
gierung. Sein Tod, bemerkt dazu die „Köln. 

Ztg.“, iſt der größte Verluſt, der das ſüdbraſilia⸗ 
niſche Deutſchthum feit dem Hinſcheiden Koſeritz' 
getroffen hat, und beleuchtet blitzartig die traue 
rigen Zuſtände in dem Lande. ehr als jemals 
iſt jetzt eine Warnung vor der Auswanderung 
nach Braſilien angebracht. 


Die neuern Schnelldampfer. 


Die neuern Schnelldampfer der Handels⸗ 
und Kriegsmarine von Profeſſor Karl Busley, 
Verlag von Lipſius u. Tiſcher in Kiel. Unſere 
immer noch ſpärliche Marineliteratur hat durch 
das neueſte Werk des Profeſſors Karl Busley, 
eines unſerer erſten Marinetechniker und Fach⸗ 
mannes, eine nicht genug zu ſchätzende Ber 
reicherung erfahren. Schon die im Jahre 1891 
in dem gleichen Verlage erſchienene erſte Auflage 
deſſelben wurde in allen marinetechniſchen Kreiſen 
lebhaft begrüßt, obwohl ſie ſich über den en 
ſtand nur innerhalb beſcheidener Grenzen ausließ. 
Die raſchen Fortſchritte, welche jedoch in den 
letzten Jahren die geſammte Schiffsbautechnik 
emacht hat, und der Umftaud, daß auf dieſem 
ebiete eigentlich täglich etwas neues hervortritt, 
haben auch eine Umarbeitung und Erweiterung 
der erſten Auflage erforderlich gemacht. Man 
möchte ſagen, daß man ſich in marinetechniſchen 
Kreiſen nach einem derartigen Nachſchlagewerk 
förmlich geſehnt hat, welches auf kuappem Yaume 
doch alles enthält, was die moderne Schiffs⸗ und 
Maſchinenbautechnik bis zu dieſer Stunde geleiſtet 
hat. Busley behandelt nach kurzer geſchichtlicher 
Entwickelung des Dampfſchiffes mit Recht die 
großen transatlantiſchen Schnelldampfer unſerer 
deutſchen und ausländiſchen Schifffahrtsgeſell⸗ 
ſchaften mit großer Ausführlichkeit und hat damit 
einen langgehegten Wunſch unſerer Marine ⸗ 
techniker erfüllt, das Reichsmarine⸗Amt ſelbſt hat 2 
die Nothwendigkeit der Kenntniſſe der Schiffe, 
Maſchinen und des Betriebes der großen trans 
atlautiſchen Dampferlinie erkannt und in dieſem 
Jahre zuerſt Anlaß geuommen, feine lüchtigſten 
Techniker zu gründlichem Studium für je eine 
Reiſe au Bord der Schnelldampfer zu kom⸗ 
mandiren. Einen gleich Hache Werth beſitzt das 
Werk für alle großen Dampfſchiffsgeſellſchaften, 
Rheder und Schiffskapitäne, die in demſelben 
über jeden namyaften Schnelldampfer, welcher 
den Ozean durchkreuzt, ausführliche Angaben über 
Eeſchwindigleit, Kohlenverbrauch, Größe, Dias 
ſchinenleiſtung und iunere Einrichtung finden. 
Inſofern bietet das Buch ſelbſt für den Laien 
eine höchſt intereſſante Lektüre, die obendrein durch 
zahlreiche gut ausgeführte Bilder der bekann leſſen 
und wichtigſten Schnelldampfer der Handels, u 
Kriegsmarine aller Staaten erläutert wird. 
den Fachmann find im beſondern die Abhand⸗ 
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— a , 5 ziehen. . 325 79,50. 
0 Ozeanreiſende ſchließlich doch einen höheren Werth Aus den Provinzen. . April. Bil ae 14,325 Murk, ver . Newbort, 21. Dezember. Wechiel auf Yır- 
4 8 dle dender gast. Sgneümel legen ee Greifswald, 21. Dezember. Der kürzich . Petroleum per Dezember 22,00 Mark. u 4% b) —- Pe eleum u nber 5 45, 
- N N N f S ; * i b iptzig 5 abes (Wartke 8 8 
ſaehbr erfreuliche Thatſache iſt, daß das Uebergewicht en . 19000 1 15 1 Vermiſchte Nachrichten. Lenden. Weiter: falt. e ’ dr tan: e 5 er a 
im Schnelldampferverkehr ſchon ſeit dem Jabre deren Zinſen als Neifeitiperbinm für erholungs⸗ Stettin. Der befte und ſicherſte Schuß * Berlin 22. Dezember. Eluthause 52% C. Dieb! 2D 90 Ser rn 
3 1886, wo fid der Bremer Lloyd an die Spitze bedürftige bieſige Lehrerinnen dienen ſolen. Der gegen Erkältung namentlich in der jetinen Zeit, . er . rr ETe. in ia HR aE 76% 6 Retber 
’ ſaͤmmtlicher Dampferlinien der Erde ſtellte, auf St. Nikelaikirche find 1000 Mark vermacht, deren | WE durch plötzliche Witterungsumſchläge leicht Er⸗ reg Cenſols 40% 146,80 London var) 20% Wetsen per Dezember ZI 74% C. per 
beutjcher Seite liegt und ſeit 1891 durch den Eintritt Revenuen für Kirckenheizung verwandt zu werden krankungen hervergerufen werden, iſt ver allem . 4 Meissen, e g 30 ane end. 840 Januar — D. 74/ C., per Mai — . 
* Hamburgs in den transatlantiſchen Sckuell heſtimmt find \ ern waſſerdichtes Schuhwerk. Ein waſſerdichter Hmm Barhbrieh 5 0% 9240 Pang en: 8006 793] G. ir ee 125 . 16 
dampferdertezr noch mehr gefeftint iſt. Auf den Wuſtroi i Meckl., 20. Dezember. Am Stiefel iſt ein uzentbehrkiches Kleidungeſtück, I ai te run e 30 Sede den bee, 930 ber Dezen ber 48/ Aude 3. Schmal! 
5 größern Zahl der ſchuellſten Ozeaurenner weht Sonntag ſtrandete eine Meile öſtlich von vier nicht nur für jeden Yan und Ferſtwirth, ſon⸗ | names. C clean 96,0 | ie Dampf⸗ Com et 10,70 Rafe „ Fer Ny 7 169 Kafie 
N die deutſche Flagge. Wie in der Handelsmarine, gei Althagen der ſchwediſche Dampfer „Fanny“ dern auch für jeden anderen Gewerbetreibenden, „ 2 Ba 76,56 | per Sanmar erd. Mie Nr. 1605 8 n 
5 hat Deutſchland auch in der Kriegsmarine den aus Gotenburg Geſtern Vormitlag traf der] welcher genöthigt it, bei oder nach Re zen oder e % % 2500| abe , 068g März er r 7 1555 W 8 
* Kampf um den Preis der größten Geſchwindigkeit Bergungsdampfer „Rügen“ ein, konute aber we. | Schnee ſich im Freien zu bewegen und feiner  Siehiite 6% de a me 58,50 ent elf he 8 Mai 79.50 a 
2 aufgenommen und auch darin geſiegt. Die auf gen Nordweſtſturm leine Verbindung mit dem Beſchäftigung nach zugehen. Es iſt ja eine unbe⸗ de. do. wan iss e „ 9, a cr 
der deutſchen Torpedobootsbauwerft von Schichau Dampfer erhalten und retournirte nach Warne⸗ ſtrittene Thatſache, daß Lererſchmiere in Deutſch⸗ Meritan. 6% Geldrene 42 d timo. ourſe Woll- Bericht 
in Elbing für unſere und fremde Marinen ge münde. Auch heute war der „Rügen“ wieder land überal als ein wirkſames SKonfervirungse |) enk ca 2078 Seine Here S 1478 Autwer Be De er. ou 
bauten Torpedofahrzeuze find die ſchnellſten der an der Strantungsilelle, konnte ater ſchlechten mittel für Schuhzeug, welches vielfach der Witte⸗ dun 264,39 | Prem teen 165% 30 Min ee eee are 10 Ubr 
Welt. Auch das Ausland erkennt dieſe Stellung Wetters wegen noch nicht arbeiten. Die Abbrin- rung ausgeſetzt iſt, angeſehen wird, daß aber unter “eicungen 110 41,9% 104,60 Bogen Gnpebtabrit 116 65 Wolle he 8 W nn 
Dieutſchlands im Weltverkehr an. Man wird ſich gung der Fanny“ wird keine leichte fein, da der all den bekannten Arten folder Leder⸗Konſer⸗ 7% 110 4% 101,50 ) Yauzafütte 9730 4 A e. ? De ana Dan Type 7 per Jauuar 
den Ausführungen des „Standard“ anläßlich der Yerzungspampfer nur bei füblichen Winden ar⸗ virungs Mittel die Schwediſche Jagd⸗Stiefel⸗ e pen 0 h, , Pizernfg BerpwGefeifa, 16,30 Käufer. h 
3 Strandung der „Eider“ erinnern, in denen es beiten kann und das unbeladene Schiff dicht am Schmiere aue eder renowirten Fabrik eee gehen 10810 Sprreig. Slbben 4% .. Be Me 
8 . e mit tif in vaude ſteht. Die „Fauny“ iſt 1883 in Goten⸗ ee e Fe Sin erlebe 2 ee 12% e PPP 
er überſeeiſchen Dampfſchifffahrt zu wetteifern Ei 5 348 Nto. T. u ihr zuerkau „Dieſelde © en maſcinenb⸗ Au. 3 50 tr 57,56 on, : 
e , ß un 
mehr Schifje mit größerm Geſammttonnengehalt der Retttungsmannſchaft leider ein Mann er- nachtheilig wirkenden Beſtandtheilen, namentlich do. 6. pres koieran n | Ronbassen 384% „ Wilhelmshafen, 21. Dezember. Die ab⸗ 
als unſere größten Dampferlinien und fie führen trunken auch von Säuren, und konſervirt deshalb ſümmt⸗ v D 1015 |, (rananfen — gelöſten Beſatzungen der Schiffe der weſt⸗ und 
dieſe Schiffe mit Umſicht und Schneidigteit. Wrrrr . liches Schuh- und Riemenzeug, Reithoſenleder, Tenderz: ſchwach. oſtafrikauiſchen Station find mit dem Schnuell⸗ 
würden ſtolz darauf fein, wenn wir fie Engländer . | Pierbegeichirre ꝛc., welche vielfach der Näſſe oder 1 SITE dampfer des Norcbeutihen Lloyd „Kronprinz 
nennen dürften!“ So dankbar man das Er⸗ j 5 während längeren Nichtgebrauches der ausdörren⸗ Laris. 21 Dezember, Nachmittags. (Schl. Friedrich Wilhelm“ bier eingetroſſen. 
ſcheinen dieſes neuen Busleyſchen Werkes auch be- Kunſt und Literatur. den Luft ausgeſetzt find, dadurch, daß fie das lonrſe) Bewegt, im weiteren Verlaufe Kourſe London, 21. Dezember. (W. T. B.) Noch 
grüßt, iſt man doch zu einem ſtillen Bedauern Die Bibel, in Luthers Ueberſetzung nach Leder weich und geſchmeidig erhält und vor dem auf Panama⸗Angelegenheit fallend, Schlug be- einer weiteren bei „Aoyds“ eingegangenen De: 
geneigt, nämlich dem, daß der Verfaſſer durch der offiziellen revidirten Ausgabe für das evange⸗ Brechen und vor der verderblichen Pilzbildung baupt et. peſche aus Liſſaron hat ſich der im Hafen von 
dieſe und andere werthvolle Zwiſchenerzeugniſſe liſche Deutſchland, mit Bildern der Meiſter bewahrt. Alle dieſe guten Eigenſchaflen der 3 Konrs wem 20, Liſſabon aufyeramute engliſche Dampfer „Nubian“ 
feines reichen Wiſſens fich felbit eine Bürde auf chriſtlicher Kunſt, herausgegeben von Dr. R. Roſenſtein'ſchen Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere ſind aas |". nmeritirh. Wente. 99,27 ½ 99.02 ¼ mit Waſſer gefüllt und iſt geſunken. Nur der 
erlegt, die ihn an der Herausgabe feines in Pfleiderer, Stadtpfarrer am Münſter zu Ulm z mentlich von unſerer bekanntlich ſehr öſonomiſch 1 — 98.40 98,90 Topmaſt ragt aus dem Waſſer hervor. 
Acarbeitung befindlichen epochemachenden Werkes Verlag tes Süddeulſchen Verlags⸗Inſtituts in | wirtbichaftenden deutſchen Armee Verwaltung ſeit RE date 8 N 8588 92 —. — 
Die Schiffsmaſchine“ hindert, auf deſſen Er- Stuttgart. Bd. I. Bd. II. Heft 51—59. Jahren anerkannt, in welcher fie fait überall mit Beger Be SEN 3. ... DT = ] 
ſcheinen die ganze marinetechniſche Welt geipann‘ Das großartige R. Pfleider ſche Bibelwerk, beſtem Erfolg zur Verwendung kommt. Sie % „gar. (01 9718 I 9781 Tel ic 
At und wartet. deſſen erſter Band mit 217 Text⸗, 54 Vollbildern eignet ſich deshalb auch in gleichem Maße für .s, ; n elegraphiſche Depeſchen. 
und Karten e e des Alten . zu e ee m auch Re 4% Muß 5 98,90 | 98.20 Wien, 22. Dezember. Das von dem In, 
Oſtern abgeſchloſſen und von der geſammten anderen Gewerbetreibenden beſonders, da die qu. „ ani. Egupter ö 90,80 | 100,00 eni Auf; ; r 
Freſſe mit ur gewöhnlicher Einmüthigkeit gerühmt] Schmiere das Schuhzeug waſſerdicht macht und % Spanier Euere Rutelhe 64,37 64,50 — 82 e Dieſe ans Düſſelrorf aufgeſtellte 
Stettiner Nachrichten. worden, iſt bis zum Schluſſe der Palmen vor⸗ biegſam erhält und ihre Anwendung den aner⸗ gen. Türken 21/85 | 2205 elſerne Gerippe einer Flubßbrücke bei Prag 

3 * Stettin, 22. Dezember. Hente fand der gerückt. Alles, was verſprochen, einen Bilder⸗ kennenswerthen Vorzug gewährt, daß das mit ihr N vn Site en 89,80 90 60 ſtürzte ein. Dieſer und ein Arbeiter ſind dabei 

Arbeiter Fröhlich wegen Diebſiahls vor der ſchatz des Beſten und Edelſten zu geben, was die getränkte Schubzeng gleich darauf, mit Hülfe gu⸗ eee. 68755 0 auf gräßliche Weiſe ume Leben gelommen; die 

I. Straftammer hieſigen Landgerichts. Am 4. hohe Kunſt aller Zeiten zur hl. Schrift hervor ter Wichſe geputzt, ſeinen vollen Glanz wieder er⸗ a —— [je anderen bei dem Bau Beſchäftigten find noch 
Oktober wurden der Handelsfrau Merkel am gebracht bat, wird in vollſtem Maße gehalten. hält, was mit keinem anderen ähnlichen Fabrikat „ Priorite en. —— —— rechtzeitig geflohen 

Dampfſchiffs⸗Bollwerk zwei Gänſe geſtohlen, der Die Reproduktionen find alle mit größter Sorg- zu erreichen iſt. Dieſe Schmiere wurde auf den „ 4% attenanrn es.. 502.00 | 59800 Paris, 22 * 

Dieb wurde verfolgt und lief ſchließlich am Ma⸗ falt hergeſtellt; Druck und Ausſtattung ganz vor- erſten Welt, Industrie-, Gewerbe, Jagd⸗, Leder, „ de Fans. 4675.00 682.00 Paris, 22. Dezember. Der Sturm der 
rienplatz in ein Haus. Er, der Angeklagte, kam trefflich. Der Text giebt nicht nur die neueſte Landwirthſchaftlichen und Schutmacher Ansſtel' „ Ae pte 142% 15100 Aufregung bat ſich gelegt; die Kammer ſcheint 
bald ohne die Günſe wieder heraus, man fand verbeſſerte Ausgabe der Lutherüberſetzung durch lungen zwanzigmal prämiirt. Wir wollen des») ue 1027 00 056% fi ebenfalls mit der Thatſache der Verhaftun⸗ 
dieſe jedoch hinter der Thür verſteckt und waren die deutſche Vibelkon ferenz, ſondern auch Erläut⸗“ balb nicht unterlaſſen, die betreſſenden Kreiſe auf „ 3 er 132,00 | 132,00 gen abgefunden zu haben und verhielt ſich geſtern 
feine Kleider mit Daunen bedeckt. Fröhlich leug⸗ rungen zu unverjtändlichen Stellen. Ganz be- dieſe ausgezeichnete und mit Recht empfehlens⸗ colo ale f 631,00 | 632,00 wenigſtens ziemli f b genen 

nete hartnäckig, verſuchte auch einen Alibibeweis ſonders zu rühmen iſt die Durchführung der werthe Schwediſche Jagd⸗Stiefel⸗Schmiere auf⸗ nnn 5% Obi: 3 —.— namens gien ich ruh g, als die angeſchuldig⸗ 
zu führen, der aber zu feinen Ungunſten ausfiel. Pfalmenilluſtratlon, bei welcher es der leitende merkſam zu machen. Der Preis iſt mit Rück zitiere... 408,10 409.50 ben Kollegen die Tribüne beſteigen, um ſich zu 
Der Gerichtshof hielt den Angeklagten für über- Gedanke des Herausgebers war, die herrlichen |Ticht auf die vorzügliche Wirkung der Schmiere Suez kanal⸗ Ar 265300 65700 rechtfertigen. Einen guten Eindruck machte nur die 
führt und verurtheilte ihn in Rückſicht auf ſeine Zeichnungen von Führich in geſchloſſener, einheit⸗ ein ſehr mäßiger. Der Fabrikant Herr W. Ro- Ju Forisien Rede von Roche, welche mehrfach Beifall fand. 
Vorſtrafen zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, ſicher Weiſe zu verwenden, nur durch wenige ſenſtein in Stettin, der vor Kurzem eine neue Credit Lyonaais . 771,00 —— Als Roche an der Miniſterbank vorbeiging, rief 
2 Jahren Ehrverluſt und Stellung unter Polizei⸗ andere Stücke gleichzeitiger verwandter Meiſter größere Fabrik Oberwiek 57 errichtet hat, iſt dea pour le Fr, et V’Etrang —.— 3 l 9 g, rie 
aufſicht. (Schnorr, Pfannſchmidt) ergänzt. Wir können überdies gern bereit, die Herren Interejjenten mit „ —* * e Pi ſeinen früßerer Miniſterkollegen zu: „Scelerats, 

N * Geſtern jpät Abends wurden die Knaben noch miltpeilen, daß der Herausgeber für die dem bei der Anwendung zu beobachtenden Ver⸗ . Pass 16 ͤ 88% (3905,00 Halunken! In den Wandelgängen wird lebhaft 

Paul und Otto Mattje obdachlos aufgefunden Sprüche eine Reihe trefflicher Illuſtrationen bei⸗ fahren vertraut zu machen. 2 E Tahdrs -Otlamı; ee Er 881.00 die Mittheilung beſprochen, daß ein bei Thierree 
und dem Kinderpenſionat übergeben. Bieſelben ſammen hat, die überraſchen werden. Von den — Dem verſtorbenen Uuterſtaatsſekretär von 2% Cons. Ang I. —— [ noch aufgefundener Check die Unterſchrift eines 

geben an, fie ſeien von ihrer Mutter, welche grandioſen Prophetengeſtalten des Michel Angelo Marcard wollen die beamteten Thierärzte Preu⸗ Jechſel auf deche Bläge 3 M 128,50 122 ½ Miniſters trägt, der ſich augenblicklich i 
Louiſenſtraße 2 wohnen ſoll, aus dem Haufe ge⸗ in der ſixläniſchen Kapelle find bereits zwei als ßens ein Denkmal errichten und haben den Bild⸗ Wechſel auf enden kurz. 25.12½ 25.12% Amte beii e 8 gen blicklich noch im 
wieſen worden. Vollbilder in ausgezeichnetem Holzſchnitt von hauer Prof. Herder mit der Anfertigung der Cheque auf Londen 25,14 95.14 mite befindet. Der Check ſoll in Höhe von 

— Wir haben bereits gemeldet, daß der Brend'amour nach den Originalen erſchienen.] Büſte des Heimgegangenen beauftragt, die in der] Wechſ. Amſterdam e. . 206,00 0600 600,000 Franks ausgeſtellt fein. 

Kaufmann Leo Cohn von hier auf Requiſition Der zweite Band, Schluß des Alten Teſtaments, Aula der Thierärztlichen Hochſchule aufgeſtellt! - ne . — 40442 | 207,15 Paris, 22. Dezember. Das Gerücht beſteht 

des königl. Staatsanwalts in Berlin verhaftet wird Oſtern 1893 erſcheinen. 1375] [werden ſoll. 5 8 e ee, TEEN, 2300 EN fort, daß gegen die Boulangi ' 

it. In der Unterſuchung gegen denſelben ift nun s — Aus Madrid ſchreibt man, daß ſich geyen- | Foren te drseompte gons 500,00 | 515,00 daß egen die Bonlangiſten Naguet, Saint: 

* 5 Was ſchulden wir unſeren Kindern? Jar in Sy ; 1 he Rohimenzittien..... 96,25 96,20 [martin, Laguerre und Laur gerichtlich vorgegan⸗ 

eine Wendung eingetreten, wodurch Cohn ſehr be⸗ 5 : Lexikon für das wärtig in Spanien ein ſchönes Original von Neue Heute geg 

laſtet wird. Derfetbe fol, wie aemelbet, einem Be eee ert aan 5 befindet 1 Be, he 1 ‚Se a ee er 2281 2806 den 2 a 

Dienſtmädchen, mit welchem er ein folgenſchweres Haus, W def ahren durch die europäiſchen Lande pilgert, um 3% Rufſfen. 79.95 00 en 22. Dezember. e 
155 11 813 in 12 Heſten & 50 Pfg. 2.— 4. Heſt. Schwa⸗ ii ſchön: An nlufterm zu ſuchen. Gegenwürtig ae e ee e en 7 b, eee 
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ungen über die muthmaßliche 


Grenze der] haupt iſt es nothwendig, die nach Stettin ſelbſt In Leipzig erſcheint jährlich Zmal Mefſz⸗ Börſen⸗ Berichte. ) 2tmfterdam, 21. De 
Dampfergeſchwindigkeit, die zu fleigern ja tas/und nach auderen größeren Orten gerichteten | Adreſß⸗ und Exporthandbuch (75. Auflage) Stettin, 22. Dezember. Wetter: Bewölkt. Gen Wen a Ken 
natürliche Ergebniß des Weltbewerbs und daher Briefe mit genauer Wohnungsan⸗ bei C. Perm. Serbe. Preis 2 Mark, bei drei- Temperatur 2 Neaumur. Nachts leichter und., per März 169,00, per Mai 169,00 
das Beſtreben einer jeden großen Dampfſchiffs⸗ gabe zu verſehen, und außerdem in der Auf⸗ jährigem Abonnement 1,10 Mark pro Auflage. Froſt. Barometer 766 Millimeter. Wind: Noggen loko geſchäftslos do. auf n 
geſellſchaſt iſt. Während der Chefkonſtrukleur der |ichrift der nach Berlin gerichteten Briefe auch Wir können das Buch warm empfehlen. [373] Nordweſt. böh., per März 126,00, per Mai 123,00. N ü b⸗ 


bekannten Torpedobootsbauwerft von Schichau in 
Elbing, Jugenieur Zieſe, dem der unbeſtrittene 
Ruhm gebührt, die ſchnellſten Torpeoofahrzeuge 
der Welt konſtruirt zu haben, die Ar ſicht vertritt, 
daß die Schnelldampfer der Zukunft nur Perſonen 
und Poſten, aber ebenſo wenig Güter befördern 
werden wie die Eilzüge der Eiſenbahnen und 


die Himmelsrichtung des Stadttheils N., 8., O., 
u. ſ. w., anzugeben. 

— Wie alljährlich wurde auch geſtern Abend 
in der Anſtalt Rnabenhort und finder 
garten eine Weihnachtsfeier veranſtaltet, bei 
welcher Dank der Fürſorge einiger bewährter 
Wohlthäter und Wohlthäterinnen nicht allein den 


Was heute auf dem Gebiete des Inſeraten⸗ 
weſens und der ſchönen Herſtellung guter Hülfs 
mittel zum J ſeriren geleiſtet werden kann, das 
zeigt der „Notizkalender und Zeitungs⸗Ka⸗ 
talog für 1893“, den die älteſte Annoncen⸗ 
Expedition Haaſenſtein u. Vogler, A.⸗G., ſoeben 
an ihre Kunden, Behörden, Juſtitute, Fabrikan⸗ 


Weizen ſtill, per 1000 Kilogramm loko 
140-148 bez., per Dezember 148,00 G., per 


öl loko 26,00, per Mat 25,62. 
werben, 21. Dezember, Rachm. 2 Ur. 


April⸗Mai 152,00 B. u. G., per Mai⸗Juni 15 Minuten Petroleummarkt. (Schi 


153,50 B. 


| bericht.) 


Rafftnirtes, Tove weiß loko 12¾ or. 


Roggen wenig verändert, per 1000 Kilo- u. B., per Dezember 12 / B., per Januar 


gramm loko 120,00 — 126,00 bez., per Dezember 
129,50 G., per April⸗Mai 132,00 — 131,75 bez., 


13 B., per Januar⸗März 13½ B. — Ruhig. 
| Patt, 21. Dezember, „ches ittags nch- 


hierfür Schiffe von zwei, höchſtens dreitauſend 86 Zöglingen der genannten Auſtalt, ſondern auch 17 ten, Kaufleute ꝛc. verſendet. Der Inhalt iſt durch per Mai⸗Juni 13350 B. u. G., per Juni Juli zacder (Schlusbecrnr; 8 c oe 385 
Tonnen Waſſerverdrängung genügen würden, iſt armen Schülern der Gemeindeſchulen in der die neuen Abtheilungen: Poſt⸗ und Telegraphen⸗ 15 450 B., 134,00 ur . G., pe * 0 5 a 1 ng Bi i 
man auf anderer Seite bemüht, eine Steigerung Pommerensdorfer Anlage eine Freude bereitet weſen (nach amtlichen Quellen), den durch einen Gerſte ohne Handel. Kilogramm rer Dezember 40 101, An 8 


der Geſchwindigkeit auf Koſten der vergrößerten 
Waſſerverdrängung und der vermehrlen Mas 
ſchinenſtärke zu erzielen. Ein Beiſpiel für 
dieſe Richtung liefert der geplante Schnelldampfer 


ae unterhalten hatte, eine mit Strychnin 
vergiftete Torte überſandt haben, um das Mädchen 
zu tödten. Der Angeklagte ſtellt jedoch in Ab⸗ 
rede, daß er die Schachtel mit der Torte abge 
ſandt hat, Dem Unterſuchungsrichter fiel es nun 
auf, daß unter dem Zettel, welcher die Adreſſe 
trug, ſich ein zweiter Zettel befand. Er wandte 


ſich an den Gerichtschemiker Dr. Biſchoff und 
befragte dieſen, ob es nicht möglich ſei, den oberen 
Zettel abzulöſen. Dr. Biſchoff machte der „Poſt“ 
zufolge das Papier mit Benzin transparent, und 
nun wurde die Aufſchrift des unteren Zettels les⸗ 
bar. Sie zeigte deutlich die Handſchrift des An⸗ 
geſchuldigten. 

— Zur Feier Ludwig Gieſebrecht's, 
des langjährigen dichteriſchen Freundes Loewe's, 
veranſtaltete der Loewe⸗Verein zu Berlin dieſer 
Tage ein Konzert, welches durchweg nur Loewe'iſche 
Kompoſitionen mit Dichtungen von Ludwig Gieſe⸗ 
brecht bot. Das Konzert, bei welchem hervor- 
ragende Muſiker und Geſangskräfte mitwirkten, 
nahm einen erhebenden Verlauf; in einer län⸗ 
en Rede hob der Vorſitzende die Bedeutung 
udwig Gieſebrecht's hervor, der am 5. Juli 


1792 zu Mirow in Mecklenburg⸗Strelitz als 


Sohn eines Pfarrers geboren wurde und nach⸗ 
dem er in Berlin und Greifswald ſtudirt hatte, 
ſeiner Dienſipflicht von 1813—15 oblag und auch 


werden konnte. Nach einem einleitenden Choral 
hielt Herr Prediger Müller eine zu Herzen gehende 
Anſprache, nach welcher die Kinder Weihnachts- 
gedichte und Lieder vortrugen. Sodann wurden 


bacher'ſche Verlagsbuchhandlung in Stuttgart. 
Das Lebenswerk eines rühmlich bekannten 
Pädagogen bezweckt dieſes Lexikon, ein Führer für 
die geiſtige und körperliche Pflege des Kindes zu 
ſein. In einer Reihe alphabetiſch geerdueter, ab» 
geſchloſſener Artikel werden die verſchiedenſten 
Fragen über häusliche Erziehung beantwortet. 
Das Lexikon geht den Eltern in allen Lagen zur 
Hand; es behandelt die verſchiedenen Eigenſchaf⸗ 
ten, Anlagen und Temperamente des Kindes, be⸗ 
rückſichtigt die tauſendfältigen Ereigniſſe, die täg⸗ 
im Kinderleben vorkommen, von der Geburt bis 
zur geiſtigen und körperlichen Reife, [371] 
Internationales Bibliotheken » Aörei- 
buch. Vom Verzeichniß der Bibliotheken des 
kgl. Bibliothekars P. E. Richter liegt jetzt das 
Schlußheft vor (Leipzig, G. Hedeler I. II. opt. 8 
M.). Die beiden Hefte enthalten die Adreſſen der 
Bibliotheken aller Länder mit gegen 50,000 und 
wehr Bänden. Der Werth dieſer Zuſammen⸗ 
ellung liegt hauptſächlich in den beigefügten 
ahlreichen Angaben über Bändezabl, Etat und 
Spezialität der verſchiedenen Bücherſammlungen. 
[359] 
Unter den Zeitſchriften für Philoſophie zeich⸗ 
net ſich beſonders aus die „Zeitſchrift für 


Philoſophie 


derſelbe als Profeſſor am hieſigen Marienſtifts⸗ leg von J. H. Fichte und Ulrici, jetzt von 


GOGymnaſium thätig, im Jahre 1848 vertrat er Dr. 


ichard Falckenberg, Prof. in Erlangen. 


ſachkundigen Bankbeamten geſchriebenen Abſchnitt 
über den Geſchäftsboerkehr der Reichsbauk, ſowie 
Ortsregiſter Serjeninen Plätze, an welchen Zei⸗ 
tungen erſcheinen, ſo weſentlich bereichert und 


weilt der ſerderbare Kauz in Granada. Im 
Jahre 1889 machte er in Paris während der 
Weltausſtellung die Bekauntſchaft einer jungen 
ſchönen Spanierin, in die er ſich zum Tollwerden 
verliebte. Eines ſchönen Tages war das liebe 
Kind ſpurlos verſchwunden, und der ohnehin ſchon 
pleenige Engländer ſchien in Folge dieſes Ver⸗ 
luſtes wirklich toll geworden zu ſein. Er hatte 
die unendliche Geduld, ſämmtliche Hotels, Penſio⸗ 
nen und möblirten Zimmer des modernen Babels 
zu durchſuchen, — umſonſt, die flüchtige Donna 
war nicht zu finden. Da erinnerte ſich der ver⸗ 
liebte Brite plötzlich, daß ihm ſeine angebetete 
Duleinea e umal geſagt hatte, fie würde eine 
Reiſe ins Ausland unternehmen, was lag näher, 
als daß dem närriſchen Don Quixote der Ge⸗ 
danke kam, ganz Frankreich, Italien und England 
zu durchreiſen, um die ſchöne Verſchwundene 
zu ſuchen? Der vielen Irrfahrten müde, beſchloß 
er jetzt, noch einen letzten Verſuch mit 
Spanien zu machen, in der gerechten Erwartung, 
daß die Schöne doch einmal ihr Heimathland auf⸗ 
ſuchen müſſe. Unglücklicherweiſe kennt aber der 
Engländer nicht einmal den Namen ſeiner Flamme, 
er giebt daher, ſobald er das Weichbild einer 
neuen Stadt betritt, die beſonderen Stennnzeichen | 


— 


und philoſophiſche Kritik“. ſeiner myſteriöſen Herzeusfreundin durch öffentlichen 
die Befreiungskriege mitmachte. Seit 1816 war Im Verein mit mehreren Gelehrten vormals here Anſchlag oder Inſerat kund, und ſofort ſtellt ſich 


ihm eine große Anzahl Dienſtleute, Laufjungen 
und Dolmetſcher zur Verfügung, die ihm ſuchen 


Hafer per 1000 Kilogramm loko pommer⸗ 
ſcher 127-135. 

Rüböl o Handel. 

Spiritus etwas matter, per 100 Liter à 100 


Poſen, 21. Dezember. Spirits lolo ohn 
Faß (50er) 48,40, do loko ohne Faß (70e 
28,90. Still. 5 en Im. 5 65 

Hamburg, 21. Dezember, Nachm. r. 
Kaffee. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Sautes per Dezember 76,25, per März 75,75, 
per Mai 74,50, per September 74.25. — 
Behauptet. 

Hamburg, 21. Dezember, Nachm. 3 Uhr. 
Zackermarkt. (Nachmittagsbericht.) Rüben⸗ 
Rohzucker 1. Produkt Baſis 88 p&t Rende⸗ 
ment, neue Uſance frei an Bord Hamburg 
per Dezember 14,17½, per Januar 14,20, per 


März 14,40, per Mai 14,57 ¼. — Feſt. 


Bremen, 21. Dezember. (Borſen⸗Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Faßzollfrei. Ruhig. Loko 5,50 B. Baum⸗ 
wolle ruhig. 

Wien, 21. Dezember. Getreidemarkt. 
Weizen per Frühjahr 7,55 G., 7,58 B., per 
Herbſt — G., — B., per Mai⸗Juni 7,50 G., 
7,53 B. — Roggen per Frühjahr 6,60 G., 
6,63 B., per Herbſt — G., — B., per Mai⸗ 
Juni 6,54 G., 6,57 B. — Mais per Mai⸗ 
Juni 5,12 G., 5,15 B. — Hafer per Früh⸗ 
jahr 5,89 G., 5,92 B., per Herbſt — G., — B. 

Peſt, 21. Dezember, Vormittags 11 Uhr. 
Produktenmarkt. Weizen loko ruhig, per 


40,50, per Januar⸗April 40,87½, März⸗ 
Juni 41.37 ½. 8 
London, 21. Dezember, Nachmittags 2 Uhr. 
(Privat⸗Depeſche) Kupfer, Chili bars good 


des von dem Abgeordneten Baccari bewohnten 
Hauſes platzte eine Bombe. Durch den Einſturz 
der Treppe wurden zwei Perſonen verletzt. Es 
wurden 5 Verhaftungen vorgenommen, darunter 
ein gewiſſer Bengalini und ein Journaliſt Na, 
mens Brascoli, welche ſich angeblich bereits als 
Urheber des Attentats bekannt haben. 

Madrid, 22. Dezember. Die Neubeſetzung 
der diplomatiſchen Poſten iſt vertagt worden bis 
die Zuſtimmung des Papſtes zu dem vorgeſchla⸗ 
genen Botſchafter für den Vatikan eintrifft. 

Waſhington, 21. Dezember. Der Berich 
der Kommiſſion über die Vorlage, durch welche 
die Regierung ermächtigt werden ſoll, behufs Her“ 
ſtellung eines beide Ozeane verbindenden Nica⸗ 
ragua⸗ Kanals die Aufnahme einer Auleihe von 
Obligationen in der Höhe von 100 Millionen 
Dollars zu garantiren, wurde heute im Senat 
von Sherman vorgelegt. Der Bericht befür- 
wortet durchaus die Regierungsvorlage, 

Pittsburg, 21. Dezember. Unter den 
nicht dem Gewerkverein angehörigen Arbeitern 
rer Carnegieſchen Werke in Homeſtead, 
wo kürzlich mehrere Fälle von Vergiftung 


entdeckt wurten, ſind beute wiederum drei 


m 
Stettin in der Franlfurter National⸗Verſamm⸗ Leipzig bei C. C. M. Pfeſſer. Jährlich zwei belfen. So hat er ſchon vergeblich die Provinzen Frübjahr 7,34 G., 7,36 B., per Herbſt 7,4 G., Toresfälle vorgelommen. Wie es heißt. ſind 
lung. Als Dichter, Gelehrter und Schulmann Bände à 6 Mark in 4 Heften. Dieſe Zeitſchriſt Malaga, Sevilla und Cordoba abgeſucht. 7,51 B. Hafer per Seibjaßr 5,45 00 von 4000 Arbeitern, welche ſich nicht am Streik 
bat ſich G. einen Hochgeachteten Namen erworben ift, ſtets von gefunden Grundsätzen ausgegangen Stadt für Stadt und Dorf für Dorf. Jetzt it 5,47 B. — Mais per Mal Juni 1893 4,75 getheiligten, gegen 2000 erkrankt und insgefammt 
und feine innige Freundſchaſt mit Loewe batte mit Verſtändniß für christliches Leben und in er, wie ſchon erwähnt, in Granada und hat eine G., 4,16 B. — Koblraps per Augufte 5 unter Symptomen von Vergift 
zur Folge, daß Letzterer vorzugsweiſe G. ſche Dich⸗Gegenſatze zu den modernen philoſophiſchen Ma- Belohnung von 10,000 Peſetas (8000 Mark) für September 11,40 G., 11,45 B. — Wetter: giftung geſtorben. 
kungen zu feinen Kompoſitionen wählte. Ludwig terialiſten, einem Schopenhauer und einem Hart⸗ Denjenigen ausgeſetzt, der ihm den Aufenthalts- Schön. Der Magiſtrat hat die Unterſuchung der Leichen 
Gieſebrecht verſtarb am 18. März 1879 zu mann, denen es trotz ihrer Geiſtreichheit an ort der ſchönen Andaluſierin nachweiſen kann. Amſterdam 21. Dezember Java⸗ Kaffee aller kürzlich verſtorbenen Augeſtellten der Ge⸗ 
3 ſenitz. wiſſenſchaftlichem Geiſte und Klarheit gebricht, Und da ſage noch Einer, daß es keine ernſthaft good ordinary 56 00. 4 ſellſchaft angeordnet. 8 5 a 
— Behufs pünktlicher Abwickelung des Neu- für geiſtiges Leben und Gewinnung idealer Güter Verliebten mehr auf der Welt gebe! | Amſterdam, 21. Dezember, Nachmittags. f 3 
Jahrsderlehrs, ſowie der Briefbeſtellung über- eingetreten. 3691 | — [Baucaziun 55,00. WIR 1 


